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Amtlicher Teil.
Berlin , den 21. Juli 1915.

i Den aus Anlaß des jetzigen Krieges •mit Rente und
Kricgszulage versorgten Personen wird es bei ihrem Kör-
Miistande trotz eifrigster eigener Bemühungen und trotz
Eingreifens der Kriegsfürsorgestellen, iricht immer mög-
M sein, in absehbarer Zeit ihr früheres ArbeitSeinkom-
ßtn  nur annähernd zu erreichen.
- Härten, die dabei entstehen, sollen nach Möglichkeit

ausgeglichen werden.
k Da eirre diesbezügliche gesetzliche Regelung aber erst

und}dem Kriege wird erfolgen können, soll schon während
s Krieges auf Antrag der Beschädigten aus hierzu be¬
itstehenden Mitteln , soweit es angängig , im Unterstüt-

smgswegc geholfen werden.
f Den PensionSregelnngSbehörden ist hiervon mit dem
Ersuchen Kenntnis gegeben worden, den obengenannten
Personen bei der nächsten Zahlung der Versorgungsge-
diihrniffe vorstehendes in geeigneter Weise Mitteilen zu

en.
Die Anträge würden in begründeten Fällen von den

Hgschädigten an den zuständigen Bezirksfeldwebel zu rich-
sein. Sie sind dann nach eingehender Prüfung aller in

Macht konimenden Verhältnisse unter Benutzung des
deigefügten als Anhalt dienenden Musters eines Frage-
togens vom Bezirkskommando dem Generalkommando
md von diesem nach Stellungnahme dem Kriegsministe-
num(Versorgungs - und Justiz -Departement ) zur Ent-

idung zuzuführen.
Nicht vorzulegen, sondern schon von den Königlichen
vertretenden Generalkommandos usw. selbständig ab-

htteu sind alle Anträge , deren Prüfung tzveifelkds das
liegen einer Härte im Sinne des Absatzes 2 dieses Er¬

is nicht ergibt oder aus denen hervorgehl , daß sich
> Beschädigte nicht bemüht hat , sein Arbeitseinkommen
^verbessern, obwohl er dazu im Stande war.

Kriegsministerium.
I . V. :

gez. Frhr . v. Langermann und Erlencamps.
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Oberursel , den 16. August 1915.
r Vorstehender Erlaß wird hiermit veröffentlicht . An-

fche auf Bewilligung der vorbesagten Unterstützungen
schriftlich beim Bezirks -Kommando anzubringen.

Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Verordnung betr. Selbstversorger.
Auf Grund des § 63 der Verordnung des Bundes-

W über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus
M Erntcjahr 1915 vom 28 . Juni 1915 (Reichsgesetzblatt
«tte 363) wird unter Abänderung und Ergänzung der
«rordnung desKreisausschusses betreffend die Regelung
^ Selbstverbrauchs der Landwirte an Brotgetreide vom

Februar 1915 (Kreisblatt Nr . 37) für den Umfang des
üertaunuskreises mit Ausnahme der Stadt Bad Hom-

v. d. H. splgendes angeordnet:
Nach § 6 Abs. 1 a der Bundesratsvcrordnung vom

. ftuni 1915 dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher
«triebe aus ihren Vorräten zur Ernährung der Selbst-

941 f !0r9er  auf den Kopf und Neonat neun Kilogramm
^ Wtgetreide verwenden ; dabei entsprechen einem Kilo-

wim achthundert Gramm Mehl.
Als Selbstversorger gelten mit Genehmigung des

W\Ml Regierungspräsidenten nur diejenigen im § 6 Abs.
Zeichneten Personen , deren Vorräte zur Deckung des

>"üffsauteils bis zum 15 . August 1916 ausreichen.
^ Für die Selbstversorgung kommen in Betracht : der
^Znehmcr des landwirtschaftlichen Betriebs , die Ange¬
hen seiner Wirtschaft, einschließlich des Gesindes , sowie
Kffr Naturalberechtigte , insbesondere Altenteiler und
»"Mer, soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
^"Mtreide oder Mehl zu beanspruchen haben.

k *n Eckoaiger Uebertritt aus der Selbstversorgung
rntl* ,Jf er .versorgungSbercchtigten Bevölkerung wird davon

gemacht, daß der Selbstversorger denjenigen
an Getreide oder Mehl den er der Berbrauchs-

^ ^ ffprechend als Sollbestand besitzen muß , in einwand-
jchß' Beschaffenheitdem Kreise überweist.

M?' ^ «e Selbstversorger dürfen weder Brot noch
m ! Büfett, sondern sie müssen, um das Brot in den

W ^ freien sili- ,irrige Bevölkerung zu erhalten , das
ihrer Wirtschaft in der bestimmten
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Ij ^eien für die übrige
L 0lc  Angehörigen ihre;
tu. 9e freinpnpfipn«fteigegebene Brotkorn mahlen und unter Beach-. ■ . ~

erlassenen Backvorschriften backen lassen oder

3 . Die Selbstversorger haben die ihnen znstehende
Mehl - oder Getreidemenge gesondert in eigener Verwah¬
rung zu halten , soweit nicht der Gcmeindevorstand die
Verwahrung übernimmt . Saatgetreide ist getrennt auf¬
zubewahren . In jedem Falle ist die Verwahrung bei den
Bäckern verboten.

4.  Die Selbstversorger dürfen monatlich nicht mehr
Mehl verbrauchen , als der ihnen zustehenden Menge ent¬
spricht.

5. Zur Ueberwachung der Selbstversorger sind die
Ortspolizeibehörden berufen , die allmonatlich die Vorräte
zur Vermeidung eines vorzeitigen und unzulässigen Ver¬
brauchs regelmäßig nachzuprüfen haben.

6. Zum Vermahlen des Brotgetreides muß sich der
Landwirt eine Bescheinigung der Örtspolizeibehörde da¬
rüber beschaffen, aus wieviel Personen seine Familie mit
Gesinde und Arbeitern , die von ihm beköstigt werden müs¬
sen, besteht. Die Bescheinigung muß auf eine bestimmte
Mühle lauten.

7. Die Mühle darf von dem Landwirt monatlich
nur 9 kg . für jede in der Bescheinigung aufgeftihrte Person
zum Vermahlen annehmen und muß die angenommene
Menge auf dem Schein (siehe nachstehendes Muster ) ver¬
merken. Ausnahmen können in dringenden Fällen von
der Örtspolizeibehörde mit Genehmigung des Landrats
zugelassen werden.

Mahlschein:
Dem Landwirt . zu . wird hiermit

für seinen Personen zahlenden Haushalt ein Mahlschein
über mal kg. — kg. Roggen für den Monat

zur Vermahlung aus der Mühle von
.erteilt . - ."•* > - • . — -•

den ten

Der Bürgermeister:
Unterschrift.

Bordczeichnete . kg. Roggen habe ich von dem Landwirt
zu . zum Vermahlen erhalten.

den ten
(Unterschrift des Müllers ).

8. Die Mühlen sind verpflichtet, eine besondere Liste
darüber zu führen , von welchen Landwirten und wieviel
Brotgetreide sie zum Vermahlen angenommen und wie¬
viel Mehl sie dafür an die Betreffenden abgegeben haben.

Die Bäcker sind verpflichtet, eine Lifte darüber zu
führen , welche Mengen Mehl sie vom Landwirt erhalten
und wieviel Brot sie ihm dafür geliefert haben

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 57 der Verord¬
nung des Bundesrats vom 28 . Juni 1915 mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehn¬
hundert Mark bestraft.

Außerdem können gemäß § 58 Abs. 1 der Bundes¬
ratsverordnung die zuständigen Behörden Geschäfte schlie¬
ßen, deren Inhaber oder Betriebsleiter in der Befolgung
der Pflichten unzuverlässig erscheinen, die ihnen durch die¬
se Verordnung auferlegt sind.

Ebenso können die Behörden nach § 58 Abs. 2 land¬
wirtschaftlichen Unternehmern (Selbstversorgern ), die sich
in der Verwendung ihrer Bestände unzuverlässig erwei¬
sen, das Recht der Selbstversorgung entziehen und ihre
Bestände dem Kreiskommunalverband übereignen.

Ein Abdruck dieser Verordnung ist in allen Verkaufs¬
stellen von Brot , Gebäck und Mehl zum Aushairg zu
bringen.

Diese Verordnung tritt am 16. August 1915 in Kraft.
Bad Homburg v . d. H., den 14. August 1915.

Ter Kreisausschuß des Obertaunuskreises.

Wird veröffentlicht.
Oberursel , den 17. August 1915.

Der Bürgermeister. F ü l le r.

Brandsteuer betr.
Die Erhebung der Brandversicherungsbeiträge pro

1915 findet in hiesiger Stadt
am Freitag den 27. ds. Mts . nachmittags im Rathaussaal
statt und zwar : Für die Zahlungspflichtigen der auf dem
Anforderungszettel angegebenen Lrandkatasternummer 1
bis 500 von iy 2 bis 3 Uhr , für die übrigen Nummern
von 31/2  bis 5 Uhr.

Der Hebetermin ist auf dem Anforderungszettel genau
angegeben.

Oberursel , den 18. August 1915.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Zur Durchführung der Bestandsaufnahme der be¬

schlagnahmten Gegenstände von Kupfer , Messing (auch
Rotguß , Tombak , Bronce ) und Reinnickel werden in den
itächsten Tagen in jeder Haushaltung Anmeldeformulare
abgegeben. Den Formularen ist eine Belehrung über die
anzumeldenden Gegenstände beigefügt.

Die Ausfiillnng der Formulare muß bis spätestens
2 6. Septemberl915

geschehen. Die Abgabe der ausgefüllten Formulare er¬
folgt inderZeitvom2 3. Äugustbis 2 6. Sep¬
ie  m b e r c r . an jedem Montag , Dienstag , Mittwoch und
Freitag, Nachmittags zwischen2 und 6 Uhr im Stadt¬
hause, Zimmer Nr . 7.

Sollte in einer Haushaltung , in welcher anzumeldende
Gegenstände vorhanden sind, kein Formular abgegeben
werden, ist der Haushaltungsvorstand verpflichtet, sich ein
Formular im Stadthause abzuholen.

Wer die Anmeldung der beschlagnahmten Gegenstän¬
de vermeiden will , kann solche sofort abgeben. Zu diesem
Zwecke ist eine Abnahmestelle in dem Erdgeschoß der Bür¬
gerschule an der Taunusstraße (Eingang von der Schul¬
straße aus ) errichtet.

TieAbnahme  geschieht an folgenden Donners¬
tagen von 2—4 Uhr Nachmittags:

26. August, 2., 9., 16. und 23 . September.
Heber die abgegebenen Gegenstände wird eine Be¬

scheinigung ausgestellt , auf Grund derer die Bezahlung
später durch die Stadtkasse erfolgt.

Es wird gezahlt für das Kilo:
Kupfer ohne Beschläge . . 4.— oft
Kupfer mit Beschlägen . 2.80 M
Messing ohne Beschläge . . . 3.— JC
Messing mit Beschlägen . 2.10 M
Rein-Nickel ohne Beschläge . 13.— J(
Rein-Nickel mit Beschlägen . 10.50 ok

Nickel-Gegenstände müssen den Stempel „Rein -Nickel"
tragen.

Für ausgebaute Gegenstände wird als Entschädigung
für den Ausbau pro Kilo 0,50 A gezahlt . Für Altmate¬
rial , das von Händlern und Handlungen zur Ablieferung
gelaugt , wird nur der Höchstpreis gezahlt , welcher beträgt:
für Kesselkupfer per Kilo . 1.70 Jl
für Messing per Kilo . 1.— dl
für Rein-Nickel per Kilo . 4.50 d(

Wer die angeordnete Anmeldung in der vorgeschrie¬
benen Zeit unterläßt oder wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark be¬
straft.

O b e r u r s e l , den 16. August 1915.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Mit der Reinigung der Schornsteine wird Donners¬

tag , den 19. ds. Mts . begonnen.
Oberursel , den 17. August 1915.

Tie Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung
betr. die Einkommensteuer der Kriegsteilnehmer für das

Steucrjahr 1915.
Es wird wiederholt darauf auftnerkfam gemacht, daß

die Einkommensteuer der Kriegsteilnehmer mit einem jähr¬
lichen Einkommen bis 3000 di  ab 1. April 1915 vorläu¬
fig gestundet ist.

Zwecks Außerhebesetzung dieser Steuern werden die
Angehörigen der oben erwähnten Kriegsteilnehmern er¬
sucht die Steuerzettel .wegen des Stundenvermerks mt
Geschäftszimmer der Steuerverwaltung (Ratskeller 1.
Stock) alsbald vorzulegen.

Alle anderen Steuern und Abgaben sind, wie seither
weiter zu entrichten.

Oberursel , den 13. August 1915.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Betreten von Obftbaumstücken betr.
Es wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß das

Betreten fremder Grundstücke insbesondere Obstbaum¬
slücken, verboten und strafbar ist. Da in letzter Zeit viel¬
fach hiergegen verstoßen wird , warne ich ernstlich vor dem
Betreten der Felder.

Die Polizeibeamten und Feldhüter sind angewiesen
worden, in Zukunft jede diesbezügliche Uebertretung un-
nachsichtlich zur Anzeige zu bringen . .

Oberursel , den 5. August 1915-
Die Polizeiberwaltnng : Füller.



Donnerslâ den 19. Äuquft  ttn-

Der dklltslhe TllljkSHMI.
Kowno in deutschem Besitz.

Großes Hauptquartier, 18. August. (WTB. Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Vogesen  erfolgten durch sehr erhebliche
Munitionseinsetzung vorbereitete französische Angriffe ge¬
gen Schratzmännele (nördlich von Münster ) und unsere
Stellung südöstlich von S 0 n d e r n a ch. Durch Gegen¬
stöße wurden eingedrungene feindliche Abteilungen aus
unseren Gräben zurückgeworfen. Südöstlich von Sonder-
nach sind völlig zerschossene kleinere Grabenstücke im Be¬
sitz der Franzosen geblieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppedesGeneralfeldmarschalls

vonHindenburg.
Die Festung Kowno  mit allen Forts und unzähli¬

gem Material , darunter weit mehr als 400 Geschützen, ist
seit heute Nacht in deutschem Besitz. Sie wurde trotz zähe¬
sten Widerstandes mit stürmender Hand genommen.

Die Armeen der Generale v. Scholtz und v. Gallwitz
drängen weiter nach Osten vor . Ihre vordersten Abtei¬
lungen nähern sich der Bahn Bialystok - Bielsk.

Bor Nowo - Georgiewsk  wurden zwei  wer¬
tere Forts  der Nordostfront erstürmt , 600 Gefangene
gemacht und 2 0 G e s ch ü tze erobert . ,
Heeresgruppe des Generals eldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Der linke Flügel traf gestern am K a m i 0 n k «-Ab¬

schnitt beiderseits Siemiatycze)  und am Bug bet
Fürstendorf (südöstl. von Siemiatycze ) auf erneuten starken
Widerstand . Der Uebergang über die Abschnitte wrrrde
erzwungen , der Feind geworfen . Der rechte Flügel er¬
reichte das Bugsüdufer . n ,
töeeresqruppedesGeneralfeldmarschalls

von Mackensen.
Die Heeresgruppe hat ihren Gegner über den Bug

und in die Vorstellungen der Festung Brest -Litowsk ge¬
worfen . ,

Öestlich von Wl 0 dawa  dnngen unsere Truppen
über die Bahn C h 0 l m - B r e st - L i t 0 w s k nach Osten
vor.

Ober st e Heeresleitung.

1eijWn Steil« md 13«D« lemiW.
Mn ListmM ms Lndm.

Berlin , 18 . August . (WTB . Amtlich.) Am 17
August , 10 Uhr abends , grifsen füns Boote einer unserer
Torpedobootsslotillen bei Hornsriss -Feuerschiss an der >u-
tischen Westküste einen englischen modernen kleinen Kreu¬
zer und acht Torpedobootszerstörer an und brachten den
Kreuzer und einen der englischen Zerstörer zum Senken.
Unsere Streitkräfte hatten keinerlei Verluste.

In der Nacht vom 17. zum 18. August griffen unsere
Marine -Lustschisse wiederum London  an . Es wurden
die C i t y v 0 n L 0 n d 0 n und wichtige Anlagen der
Themse ausgiebig mit Bomben belegt und dabei gute Wir¬
kungen beobachtet. Außerdem wurden Fabrikanlagen und
Hochosenwerke bei Woodbridge und IPsw ' ch  er¬
folgreich mit Bomben beworfen . Die Schisse erlitten trotz
starker Beschießung keinerlei Beschädigung und srnd samt-

T^ r ^stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine.
(gez.) Be  finde

Der österreiWe Tagesbericht.treiben , die aus den Resten von torpedierten Schiffs.

Sümpfe lei Sirj unD im Meilmde.
WTB . Wien , 18. August . (Drahtber . Nichtamtl .)

Amtlich wird verlautbart , 18. August 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Truppen des Feldmarschalleutnants v. Arz trie¬
ben, während deutsche Kräfte längs des linken Bugufers
vorgingen , die Russen beiderseits der von B i a l a heran-
siihrenden Straße in den Bereich des Festungsgeschützes
von B r est - L i t 0 w s k zurück. Der Einschließungsring
auf dem westlichen Ufer ist geschlossen. Im Raume von
Janow säuberte die Armee des Erzherzogs Joseph Ferdi¬
nand das Südufer des Bug vom Feinde.

An unserer Front in Ostgalizien  fiel nichts von.
Bedeutung vor.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz wurde gestern

an der küstenländischen Front  heftig gekämpft,
während im K ä r n t n e r Grenzgebiet verhältnismäßig
Ruhe herrschte, in Tirol  aber das schwere Geschützfeuer
des Feindes anhiell und einige kleinere Jnfanteriegefechte
stattfanden . Im Gör zischen  wurden vier gegen
San Marlino geführte Angriffe der Italiener abgeschla¬
gen. Vor dem Görzer Brückenkopf herrscht noch nach wie
vor ziemliche Ruhe ; dagegen tobt um den Brückenkopf von
Tolmein  ein erbitterter Kampf . Auch hier scheiterten
vier feindliche Angriffe . Ebenso mißlangen alle Vorstöße
des Gegners gegen unsere Höhenstellung nördlich des Tol-
meiner Brückenkopfes. Im Tiroler Grenzgebiet
wurden italienische Angriffe auf den Toblinger Riedal
(Dreizinnengebiet ) ' und gegen M i l e g n a (Plateail von
Folgario ) abgewiesen.

Gehobenen Siitites , erbaut durch die Erinnerung
an schwere Feuerproben und heißerkämpfte Siege , begeht
heute in Nord und Süd die k. k. Armee auf dem Schlacht¬
felde das Geburtsfest des obersten Kriegsherrn . Eines
Geistes in stolzer Zuversicht , erneuern die unter den Waf¬
fen stehenden Söhne aller Völker des Reiches ihr Treuge¬
löbnis , das in den verflossenen 12 Monaten so viele der
Besten mit dem Blute besiegelt haben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

wie aus Holzladungen von Schiffen bestehen. Die
erklären , daß sie niemals , auch nicht nach den stärkst,
Organen , Zerstörungen von einem derartigen Umfang
gesehen haben.

zm Mittsliß der Steifer Fmz 3ofep(.
Wien , 18. August. (WTB . Nichtamtlich.) Der Kaiser

wohnte um 7 Uhr früh einet ' st i l l e n M e s s c im Schöa-
bntnner Schlosse bei, an der Prinzessin Gisela von Bahe^
mit dem Prinzen Konrad , der Erzherzog-Thronfolger mit
Gemahlin , Erzherzog und Erzherzogin Franz Salvator
und Erzherzogin Auguste beiwohnten . Der Geburtstag
des Kaisers wurde in der ganzen Monarchie durch Gottes,
dienste und Kriegswohltätigkeitsveranstaltungen began¬
gen. Dem Gottesdienste im Wiener Stefansdom , den der
Kardinal Piffl abhielt , wohnten die Minister , die Hys.
und Staatswürdenträger bei.

Vermischte Meldungen. fl?

PWetznig Her Insel PelWst.
Am 17. früh beschoß eine unserer Flottillen zmn drit¬

ten Male die von den Italienern besetzte Insel P e l a -
g 0 s a, während zugleich ein Flieger über der Insel mit
Bomben , Maschinengewehren und Fliegerpfeilen operierte.
Hierbei wurde das seit der letzten Beschießung wieder zum
Wohnen hergerichtete Leuchthans zerstört, Baracken und
Zelte wurden in Brand geschossen, ein Geschützemplaze-
ment demoliert , mehrere Materialdepots , einige am Stran¬
de aufgestapelte Materialhaufen und mehrere Boote ver¬
nichtet. Die Besatzung hielt sich im Schützengraben und
nirtenrdischen Unterständen versteckt und . leistete keinen
Widerstand . Feindliche Seestreitkräftc wurden nicht ge¬
sichtet.

Kristiania , 18. August . (WTB . Nichtamtlich.) Die
norwegische Postdirektion teilt mit : Das deutsche Unter¬
seeboot, das gestern den Dampfer „Haakon VN ." auf der
Fahrt nach England anhielt , befahl ihm, alle Drucksache
lind Pakete nach England , Frankreich , Italien und all«
deutschfeindlichen Kolonien über Bord zri werfen. Tic
Briefpost und Wertpost wrrrdc an Bord des Unterseeboo'
tes genommen . Allster der norwegischen Post sührie der
Dampfer sieben Säcke Briefpost von Dänemark nach Lon¬
don mit.

Berlin,  19 . August . (Privattelegramm .) Dm
heutigen Wiederzusammentritt des Reichstages widme!
der „Berliner Lokalanzeiger" einen Gruß , in dem es heißt!
Zu guter Zeit tritt der Reichstag heute wieder zusammen.
Während seiner Sommerferien hat der Krieg im Osten ei¬
nen für uns über alles Erwarten günstigen Verlaus ge¬
nommen . Der größte Teil von Galizien ist mit der Hacht-
stadt Lemberg vom Feind befreit. Abgesehen von Nowo-
Georgiewsk ist ganz Russisch-Polen mit der Hauptstadt
Warschau in unserer Hand und die ruhmreiche Erstürmung
der Festung Kowno eröffnet die Aussichten auf eine wei¬
tere günstige Entwicklung der Dinge . Wir ' danken du
großen militärischen Erfolge der Tapferkeit unserer Trup¬
pen und den hervorragenden Fähigkeiten ihrer Führer,
aber ihre Aufgabe ist ihnen zweifellos dadurch erleichtert
worden , daß wie sie draußen im Felde auch daheim jeder
mann seinen Platz ausgefüllt hat . — Die heute beginnen¬
de Sitzung des Reichstages wird aller Wahrscheinlichkeit
nach, nur kurz sein, und er wird sich vor allen Dingen mit
wirschaftlichen Maßnahmen befassen. Jetzt aber erbliche
der Reichstag seine Aufgabe im Handeln und nicht im
Reden . Nach der „Germania " erwartet man von dem
Reichstag Abhilfe bezüglich des Lebensmittelwnchers . 3»
einer Zeit , wo 100 000 Familien durch Einberufungci,
oder durch den Heldentod ihres Ernährers mit verminder¬
ten oder unregelmäßigen Eingang zu rechnen hätten , düri
ten die unentbehrlichen Hilfsmittel nicht zum Gegenstand
geschäftlicher Gewinnspekulationen gemacht werden. Zum
Schluß sagt das Blatt , daß Deutschland nicht nur mit sei¬
nen militärischen Organisationen dasteht , sondern mich
im wirtschaftlichen und sozialen Leben das Land der Ord¬
nung ist.

Das Nofenfchlößchen.
Roman von K ar lS chiN in g.

34 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten )
Aufs neue netzten Tränen ihre Wangen . Sre suhlte,

ihre Liebe war aussichtslos , ganz aussichtslos . Nie wurde
ihr adelsstolzer Vater zugeben, daß sich seine einzige
Tochter mit einem Manne verband , der weder Heimat,
noch Namen , noch Vermögen besaß

Ein tiefer Schmerzenszug grub nch auf das Antlitz
Protowskas , als er die leidenschaftlichen Klagen des
Mädchens vernahm , die ihm so deutlich die Große ihrer
hinqebenden Liebe und die Tiefe ihres Wehs verrieten.

' Schlecht und niedrig kam er sich vor . Seme schuld,
einzig und allein seine Schuld machte das herrliche, stolze
Wesen so unglücklich! Warum war er nicht willensstark
gewesen warum hatte er den Brand entstehen lassen,
warum nicht die Leidenschaft seines Herzens bezwungen.

Dann aber überfluteten die Wogen seiner mächtigen
Liebe alle diese Anklagen und Vorwürfe . Es war doch
etwas Ueberirdisches, dieses schöne, edle Mädchen für sich
gewonnen zu haben.

Sein Mannesbewußtsein , sem Ehrgeffchl standen
auf und riefen : „Weg mit aller Heimlichkeit! Ein hoher
Preis ist heißen Kampfes wert ! Trete vor den Baron
in freier Aufrichtigkeit hin , gestehe ihm eure Liebe, wirb
und ringe um Eva Mariens Besitz!

Zärtlich schloß er die still Weinende in ferne Arme.
Er fühlte , hier mußte er trösten, nicht mit leeren Worten,
sondern mit Tatsachen, die ihr Vertrauen mit sonniger,
Wärme bestrahlten und ihr die selige Hoffnung auf Er¬
füllung der heißen Zukunftsränme weckten.

Und so verkündete sein verschwiegener Mund ihr,
der Einzigen , der Geliebten , was er als Lebensgeheim¬
nis so ängstlich vor dem Lärm der Welt in stiller Brust
gehütet ' das Geheimnis seiner Abkunst, seines Schicksals.

Immer wärmer und inniger wurden seine Worte , als
er sprach:

„£ ), Eva Marie du Reine , du Herrliche , komm, fasse
Mut , vertraue mir und glaube , du hast das Edelgeschenk
deiner Liebe keinem Unwürdigen gegeben! Siehe , was
dich so bange macht , was der als Grenzwall unserer Lie¬
be erscheint: der Standesunterschied zwischen dir und dem
landfremden Fiedler , er fällt , er ist ein Nichts . Vernimm!
Auch in meinen Adern fließt das Blut der Edelinge, auch
ich entstamme einem Geschlechte, dessen Name Goldklang
besitzt und das sich einer Reihe hoher Ahnen rühmen darf.

Dort , wo von stolzer Höhe der Blick in die geprie¬
sene Ebene von Catania schweift, stand das Schloß mei¬
ner Väter . Hier wurde auch ich geboren , hier träumte
ich mit meiner Schwester Lubinka den holden Traum
glückseliger Kindheit ! O, meine Eltern , meine guten,
edlen Eltern !" Protowska seufzte tief auf . „Noch sehe
ich sie vor mir , die Mutter mit den gütigen , dunklen
Augen und dem leisen Schmerzenszuge um den feinen
Mund . Und mein Vater ! Hoch und stattlich seine Gestalt,
kühn und zwingend sein Blick, eisern und unbestechlich
sein Wille, weich und lauter sein Gemüt . Dabei der treu¬
este Sohn seines Vaterlandes , der tapferste Offizier und
der kühnste Reiter!

Da , eines Tages brachten sie ihn heim — ich
zählte damals etwa zwölf Jahre , und doch ist mir , als sei
das Schreckliche erst gestern geschehen — in einer Herbst¬
nacht war ' s ein dumpfes Schlagen an die Eisentür des
Schlosses, dann Stimmengewirr , flackernde Windlichter,
meine Mutter im weißen Nachtgewande , eine Bahre , und
darauf mein Vater , mit Staub und Schmutz bedeckt, und
sein edles Antlitz durch das geronnene Blut fast unkennt¬
lich! Auf dem Ritte durch das Olivenwäldchen von Peto-
vella hatten ihn Schächer überfallen , vom Pferde ge¬
rissen, seiner Barschaft beraubt »ind ihn mit schweren
Wunden sterbend liegen lassen.

Den Wehschrei, den damals meine arme Mutter gel¬
lend ausstieß , als sic den heißgeliebten Mann so entstellt
mit gebrochenen Augen erblickte, werde ich nie, nie ver¬
gessen. Man hat mir später erzählt , sie habe keine Trane
vergießen können, ihre Seele war vom Schmerze auM
zehrt ." J9

Protowska berichtete weiter : „Anderen Tags wm
ein Nervenschlag meine Mrrtter aufs Krankenlager , um
als die Vielleiligen Palmenwedel in rrnserm SchloWl-
ten in der Sonnenglut gleißten, da gab die MormorkrufA
hinter den hohen düsteren Zypressen abermals einer vo
Geschlechte der Protowska die letzte Heimstätte . ■j

Vater - und mutterlos ! Dabei ein Herz so voll v >g
Liebe, so heiß nach Gegenliebe dürstend!

Ein griesgrämiger Onkel , von dessen Dasein
Kinder kaum gehört hatten , ward uns mm zum BM " )
zer bestellt. Noch deutlich entsinne ich mich seines
mens : feucht und kalt seine Hand , karg seine Worte, gl
tig sein Blick. Die elternlosen, lebhaften Kinder wo
ihm ein tägliches Aergernis . Lägen auch sie unter
Erde, dann wäre er der Besitzer, der einzige Erbe der -
chen Protowskaschen Güter!imuiujen vyima:

Dennoch fühlte ich mich nicht ganz verwaist . Hatte M >
Schwester Lubinka, an der ich mitzärtllnoch meine «sujiuenei cuuimu , un uei iu; ,»" o—-- ^

Liebe hing und die mir mit der vollen Glut ihre- ^
derherzens dankte. Für sie wollte ich groß und tu -
werden, für sie schaffen, ihr dereinst Licht und GlaNi
Leben tragenn tragen . M ttets

Mein Onkel beschloß es anders . Kur ; nach ^
Tode wurde sie trotz ihrer rührenden Bitten , trotz n> ...
inbrünstigen Flehens zur Erziehung in ein fernes,
französisches Kloster gebracht. Ich habe meine
Schwester nie wieder gesehen. Heimweh und . ß
nach Freiheit töteten ihr junges , zartes Gemüt . A
ist nicht mehr ! — - fv)

(Fortsetzung
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erobert« MsW.
^ das Leben in Warschau in den ersten Tagen

Einnahme durch die deutschen Truppen dringt
, »er ^ Poranny Einzelheiten , denen wir nach der

, Deutschen Lodzer Ztg . nachstehendes ent
pisle
Uten-' „erqangenen Samstag haben sich auf Aufforde-
B . .„tschen Behörde Personen , die militärpflichtig
!^ >«athallse gemeldet . AuS der Fabrik von Lilpop
i in>'L, rben sämtliche Maschinen nach Rußland weg-

öer  zweiten Abteilung der Fabrik , in Wola,
-> te  Teil der Maschinen zurückgeblieben ; von den

c^ h dem technischen Personal ist der zehnte Teil
»"illaiid abgereist . Seit Mittwoch , dem 4. d . M .,
^ ^ tag mittag wurden die riesigen Kohlenlager der
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oon  der ärmeren Bevölkerung der Borstadt
plündert . Nachdem dann dort ein Militärposten
™ worden war, hörten die Plünderungen auf.K | rfi v/vum vvv **' *r

Ptr e wird jetzt im Kleinhandel zum Preise von 40
^sfür das Pud verkauft . Am Sonntag wurde in
7beatern gespielt.

der Umgegend von Warschau wird gemeldet:
w und Skolimow sind unversehrt geblieben.

»Mbahn wurde von den Russen zerstört ; der Ber-
j,s durch Wagen auftechterhalten . Das schöne,

leine Geschichte denkwürdige Schloß des Königs Jan
litintU dem Park ist gleichfalls unversehrt geblieben.

- >veiter dagegen , etwa 18 Werst von Warschau ent-
' " bildet die Umgegend einen einzigen Trümmerhau-

^ie Felder , Garten , Wälder sind verwüstet.
«*. Goniec gibt über den Rückzug der Russen seiner

Ausdruck und veröffentlicht folgende charakteristi-
Moden : Um den Rückzug zu decken, wurden meh-
Mdert Kosaken bereitgehalten . Ein Kosak  ritt
Wwoch um 10 Uhr vormittags in die Konditorei
Madeni am Theaterplatz hinein und trieb das Pu-
J mit den Worten : „Hinaus , ihr aufrührerischen
,i" hinaus . In einem Hotel hatten sich zwei russi-
Mziere in Begleitung von Damen vergnügt . Als
* 8 Uhr früh auf die Straßen traten , wurden sie von
.Diener von dem Einzug der Deutschen in Kennt¬
et . Ihr Erstaunen darüber äußerten sie wie folgt:
[skoro? Nu , plewati , pojdiom , w plen !“ („So schnell?
hgl's der Teufel , gehen wir in die Gefangenschaft !" )

M-drei Offiziere liefen mit ihren Begleiterinnen ei¬
tlen Streifwache direkt in die Hände . Sie wur-
Mtürlich verhaftet . Nach dem Rückzug der russischen

pijen hielt vor einem Hotel ein Droschenkutscher . Plötz-
itürjte ein russischer Offizier mit einem Handkoffer
)eti, Hotel , setzte sich in die Droschke und rief dem
ich zu: „ Zum Petrograder Bahnhof ! Nun , was
|bu noch? „Ich fahre keine russischen Offiziere mehr,

iben? Steigen Sie aus . Aber rasch!" Und drohend
der Droschenkutscher sein Zepter — die Peitsche.
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Lokales.
k Metallbcschlagnahme . In heutiger Nummer ver-
m der Magistrat im amtlichen Teil eine ergän-
j 'öekanntmachung über die Metallbcschlagnahme,

wir der besonderen Beachtung unserer Leser cm-

f Gau -Zöglings -Wettturnen . Die Turngesellschaft
»sel beteiligte sich au dem letzten Sonntag in Hausen
Mdenen Zöglings -Wettturnen des Main -Taunus-
is mit 7 Bewerbern , von denen folgende sechs Zög-
tSieger blieben : Unterstufe : Friedrich Rompel mit
kmüen, Willi Halm mit 48 Punkten , Georg Renno
i?Punkten . Mittelstufe : Karl Ruppel mit 43 Punk-
tarl Burkard mit 35 Punkten . Oberstufe : Friedr.
Sach mit 30 Punkten . Die höchste zu erreichende
Ephl betrug 60 . An die Sieger wurden Auswciskar-
«ii der erreichten Punktzahl ausgegeben , eine Prä-
rotg nach Preisen fand bei diesem Wcttturuen nicht
ZTie Ausgabe der Diplomen erfolgt später.
^oni Turnverein  erhielten folgende Preise:
Sluft: Jean Kopp 50 , Jean Weber 38 , Emil Ditzel
ms Mttemamr 31 , Willy Müller 30 Punkte . Mittel-

Anton Engel 56 , Heinrich Ortet 51 , Heinrich Lang
®olj Haumann 33 , Ernst Lübeck 31 Punkte . Ober-
Iriedrich Hauber 42 , August Wolf 41 , Willy Best 32

^ UnentgeltlicheUnterweisung im Dörren von Obst
Muse . Bei den großen Schwierigkeiten der Volks-
Mig jetzt ist es für jede einzelne Familie von gro-
^chtigkeit, sich auch für die kommende Herbst - und
Urzeit mit einem möglichst großen Vorrat von Obst
«iniise zu versehen . Ein sehr einfaches und billiges
Mn hierzu , das keine besonderen Einmachgläser
fordert , bildet bekanntlich das Dörre  n , das in

schon von altersher üblich war , unter den ge-
Migen Verhältnissen aber von neuem eine starke

erfahren hat . Um diese nützliche Fertigkeit
V zu verbreiten , veranstalten nun der Ausschuß
^gshilfe und der Wirtschaftliche Ausschuß für die
. in Oberursel eine Unterweisung im Dörren
»A und Gemüse . In der letzten August - und ersten
!? °erwoche, d. h. also vom 22 . August bis 4 . Septem-
^die Haushaltungslehrerin , Fräulein Muckenheim,

Donnerstag und Samstag nachmittags von 4
(»J? r in den Kellergeschoßräumen des hiesigen Volks-
^udes Belehrung über das Dörren von Obst und
jv verbunden mit praktischen Vorführungen , ertei¬

le ? Teilnahme ist völlig kostenlos . Auch dürfte die
an 1 bis 2 Nachmittagen genügen , um das

zu lernen . Alle Frauen und Mädchen von
fe™ und Umgegend werden daher aufgefordert , diese
^E? nd gern gebotene Gelegenheit zu benutzen , um

Zweig der Haushattungsführung zu vervoll-
n' der für die gegenwärtige Zeit sehr wichtig ist.

— ^ *t FeldpaketdieNft . Es wird erneut darauf aus-
LÄ-r D ». M kjch bet der Versendung von Pa-

msrkiant genn . £ Tntppen um eine militärische Ein-
keten an - m o b Die .Beteiligung der Postverwaltung be-
rlrbtung handelt ^ ^ Pakete anzunehmen und den m
lchrankt sich darem Militär -Paketdepots auszuhän-
der Heunat dcfnM heimischen Postanstalten aufgeliefer-
mgem Die bei deri .. .Q schwer sein . Das Porto be-
ten Pakete dürfen brs4 , mindestens jedoch 25 Pfg . Grö-
tragt 5 Pfg . für das Ktz ., er Ist Klg . bis 50 Klg . sind bei
ßere Güter im Gewicht iA . Güterabfertigungen aufzulie-
den Etsenbahn -Etlgut - rmÄ en (nebst 25 Pfg . Rollgeld)
fern ; dabei find dte Frachtksfi Weiterlcitung der Pakete
tm voraus zu entrichten . Mit de . , ^ rve[bc  der Zu-
von den Arilitar -Paketdepots irach ' ^sr nichts zu tun , dies
stellung an die Truppen hat die % der Heeresver  -
liegt vielmehr in den H ä n V ew ^ das Ausbleiben
w a l t u n g . Hiernach ist es imrichtiZ , . gesandten Pakete
der an Heeresangehörige im Felde  r ^ antwortlich zu
bis 10 Klg . stets die Postverwaltrmg de . .. Aufgabepost¬
machen . Diese hat die Beförderung von der i bei Verluste
anstatt zum Militärpaketdepot zil vertreten , Kh.  f| en  sj ^ d.
oder große Verzögerungen nahezu ausgeschlo , Bakete in
Die Schwierigkeit liegt in der Beförderung der \  itionen
Feindesland , namentlich wenn militärische Oper ». ' nftc i*
stattfinden . Auch die dem Truppenteil obliegende Z.
lung der Pakete an den Empfänger ist keineswegs so le^ re
ausführbar , wie das Publikum vielfach annimmt . Pie»
Beschwerden der Absender von Feldpaketen darüber , daß
diese nicht angekommen seien , erweisen sich als nicht zu¬
treffend , weil sie zu früh erhoben waren . Außer den vor¬
stehend erwähnten Feldpaketen an mobile Truppen kom¬
men noch Pakete an Heeresangehörige in Garnisonen des
Deutschen Reichs in Betracht . Diese sind — mit Aus¬
nahme der Standorte in den elsässischen Kreisen Altkirch,
Mülhausen , Gebweiler , Thann und Colmar — jederzeit
zugelassen und unterliegen den Vorschriften und Taxen
des F r i c d e n s d i e n st e s . An Militärpersonen in
festen Standorten in diesen fiinf elsässischen Kreisen kön¬
nen nur Pakete mit Ausrüsttings - und Bekleidungsstücken
befördert werden , wenn sie unter der Aufschrift der in Be¬
tracht kommenden Truppenteile und Militärbehörden ab¬
gesandt werden.

Der neue Aepfelwein verspricht in diesem Jahre be¬
sonders gut zu werden , denn die Aepfel waren reich be¬
sonnt . Tie Aepfelweinwirte richten sich schon zum Kel¬
tern.

Aus Nah und Fern.
Bad -Homburg . Ein Achtzigjähriger.  Seinen

achtzigjährigen Geburtstag feiert heute S . Hochw . Herr
Pfarrer A, M e n z e l , der 45 Jahre Seelsorger der hie¬
sigen katholischen Gemeinde war . Vor einem Jahre trat
er nach 55 -jähriger segensreicher Amtstätigkeit in den
wohlverdienten Ruhestand und lebt seit dieser Zeit zu¬
rückgezogen mit seiner Schwester , die , solange er in Hom¬
burg war , Freud und Leid mit ihm teilte , in selten gei¬
stiger Frische im Institut St . Maria (Dreikaiserhof .)

Und Warschau fiel.
Die deutsche Fahne rauscht auf Warschau 's Bastionen,
Die grauen Straßen klirr ' n von Heldenbataillonen,
Kanonenrasseln , Roßgetrab — das brandet , schallt und

hallt,
Und ans der vollen Schlachtmiisik braust Deutschlands

Erzgewalt ! —
Und Warschau fiel ! Der deiitsche Aar schlägt seine Fänge

ein,
Und irm Standarten , Fahnen loht des Tages Glorien¬

schein . —
Der Toten denkt ! — Dann Glocken dröhnt ! — und rau¬

sche Orgelspiel:
„Gott war mit unserm Heldenheer ! Sieg ! Sieg ! Und

Warschau fiel !" St.

Der Vater Staat liefert ja bekanntlich den Sol¬
daten alles , was unentbehrlich ist und er liefert ihnen
nach Möglichkeit mich weiteres , damit der im Felde Steh¬
ende sich einigermaßen wohl fühle . Der Fürsorge der An¬
gehörigen bietet sich aber noch reichlich Gelegenheit , da¬
für zu sorgen , daß unsere Feldgrauen nicht allzusehr die
Annehmlichkeiten des häuslichen Lebens vermissen . Mit
Kleinigkeiten trägt man oft zur Erhaltung der Gesundheit
und des Wohlbefindens bei . Es ist dies aus unzähligen
Feldpostbriefen ersichtlich , in welchen sich Soldaten für
die Uebersendnng kleinerer Paketchen mit K a i s e r ' s
Brust - Caramellen  bedanken . Diese Caramellen,
welche sich ja schon seit Jahrzehnten in allen Kreisen des
Volkes als ein Heilmittel gegen H u st en, Heiserkeit,
rauhen Hals,  wie überhaupt gegen Erkrankun¬
gen der Ätmungsorgane  eingeführt haben , er¬
wiesen sich auch im Felde als ein treffliches Vorbeugungs-
und Schiltzmittel gegen zahlreiche Erkältungs-
Krankheiten  wie sie das Leben im Felde ganz beson¬
ders leicht mit sich bringt . Es ist auch vorgekommen , daß
Verwundete , die ohne irgendwelche Nahrungsmittel tage¬
lang unbeachtet liegen geblieben sind , einen kleinen Vor¬
rat von Brust - Caramellen  als das einzige Mit¬
tel zur Hand hatten , um das noch schwach vorhandene Le¬
ben zu fristen , bis die Hilfe nahte . Es ist dies nicht so un¬
glaublich als es scheint , denn da sie zur Hauptsache aus
bestem Malz -Extrakt , also vorzüglichem Nährstoff bestehen,
so ist es ganz begreiflich , daß diese Caramellen , die ja schon
bisher von vielen Touristen , nach großen körperlichen
Ansttengungen als ein gutes Erftischungs - und Kräfti¬
gungsmittel betrachtet werden , ganz besonders auch , in
solch verzweifelten Lagen ein Rettungsmittel darstellen.

Donnerstag , den i9. August 1915.

M heilige AMM
125 Geschütze erobert.

Großes Hauptquartier , 19. Aug. (MTB . Amtlich.)
, Westlicher Kriegsschauplap.

Zwischen B ngrrs  und S ouchez  führte der Geg¬
ner gestern Abend einen , während des ganzen Tages durch
Artilleriefeuer vorbereiteten Angriff durch. Er drang stel¬
lenweise in unsere Vorposten -Gräben ein und hält in der
Mitte des Angriffs -Abschnittes einen Teil noch besetzt, ist
auf der übrigen Front aber bereits geworfen.

In den V o g e s e n erneuerte der Feind gestern seine
Angriffe nördlich von M ü n ste r gegen unsere Stellungen
auf Linnekops und Schratzmännele,  nach vo¬
rübergehendem Vordringen bis in einzeln« unsrer Gräben.

Auf dem Linnekops  ist der Gegner dort überall
zurückgeschlagen. Am Schratzmännele  ist der Kamps
noch im Gange . . , ! J r. l

Oestlicher Kriegsschauplatz . *̂*4
HeeresgruppedesGeneralseldmarschalls

von Hindenb urg.
Bei der Einnahme von Kowno  wurden noch 30

Offiziere , 3900 Mann gefangen genommen.
Unter dem Druck der Fortuahme von Kowno

äumten die Russen ihre Stellungen gegenüber A a l -
r j a—S u w a l ki.
Nnsere Truppen folgen.

>iter südlich ergriffen deutsch« Kräfte den R a r e w-
^ q, westlich Tvkoein  und nahmen dabei 800

Uebergan , >ngen.
“uffen gefi , ec  des Generals von Gallwitz machte Fort-

fter Richtung.
tn elsk  wurde die Bahn B i a l y st o ck—

Brest ^ ' n ^ ws. ' crtcid )t- 2000  Bussen wurden zu
Gefangenen g-machtz ntt von Rowo - Georgiewsk
... xiM Kordost-Absch». ^ en den Bkra -Abschnitt,
uberwandten unsere Trip , , nt  wurden erstürmt . Ueber

d?o« fr ^ -hjjtzx in unsere Hand.1000 Gemngene und 125 Gest ' , ^ . . . .
Heeresgruppen des Gene . ^ Ö. *'grupp.

Prinzen Leop old K '’ it Bayern

Der linke Flügel trieb den Fei ». * **  W'
her und erreichte abends die Gegend we, ' ^ " "" südwest¬
lich von Miel e— I czyce. - . .

Der rechte Flügel über den Bug bei M . , e J 5c.9 J e
vorbrechend, warf den Gegner aus seinen star» kn Stellun¬
gen nördlich des Abschnittes und ist im weiteren . ergehen.
HeeresgruppedesG ^neralfe ^ dmarsch ' '' ^ ^s

von Mackensen.
Auch hier wurde zwischen N i em i r o w und I ck-

n ow der B u g-Uebergang von den verbündeten Truppen
erzwungen.

Vor Brest - Litowsk  drangen deutsche Truppen
bei R i ki t n o (südöstlich von Janow ) in die Vorstellun¬
gen der Festung ein.

Oestlich von W l o d a w a folgen unsere Truppen dem
geschlagenen Feinde.

Unter dem Druck unseres Vorgehens hat der Gegner
das östliche Ufer des Bug auch unterhalb von W l o -
d a w a geräumt . Er wird verfolgt.

Oberste Heeresleitung, .j

Vereinskalender.
Sanitätskolonne . Freitag abends 9 Uhr Ziisammen-

kunft iu der „Rose ."
Wanderklub Oberursel . Sonntag , den 22. d. Mts.

Tageswanderung . Näheres irr der Samstag -Ausgabe die¬
ses Blattes.

Taunusklub : M äd che nw a nd e r u rr g Sonntag,
den 22. August . Oberursel , Fuchstanz , Königstein , Fal¬
kenstein , Oberursel . Abmarsch 8 Uhr ab Altkönigstraße 27.
Bei gutem Wetter ohne Einkehr . Kochgeschirre mitbringen.
Führung C . Jasper.

Jugendkompagnie . Sorrntag , den 22. August ilach-
mittags 214 Uhr Antreten im Schulhof zur gemeinsamen
Uebung mit der Stierstädter und Bommersheimer Wehr.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird dringend
erwartet.

Gottesdienst -O rdnung.
der kathol . Pfarrgemeinde Oberursel.

Freitag , 20 . August : 6 Uhr gestiftetes Amt fiir Heinrich
u. Elisab . Kirschner ; 6y 4 Uhr best . hl . Messe zu Eh¬
ren des hl . Antonius ; iu der Hospitalkirche best. hl.
Messe für P Josefa Calmano.

Samstag , 21 . August : 6 Uhr 3 . Seelenamt für P Elisab.
Steden ; u . eine best. hl. Messe für f Apollonia
Bartsch ; im Johannisslist best. h . Messe in besonderer
Meinung. _

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Freitag , 20 . August : 6 )4 Uhr 3. Seelenamt für den fi
Kriegsfreiw . Petzer Mörschel ; abends 8 Uhr Rosen¬
kranzandacht.

Samstag , 21 . August : 6)4 Uhr gest. Amt für Peter Sulz-
bach, Frau und Kinder ; abds . 7 )/2 Uhr Salve.

Gottesdienstordnung
der kathol . Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Freitag , 20 . August : Amt fiir die PP der Familie Phil^
Sachs.

Samstag , 21 . August : hl. Messe für den P Hch. Ried.

Berantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Brrlebach.
Druck und Verlag vsn Heinrich Berlebach  i » Oberursel.
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Er sparnis an Zeitn . (*dd
bei grösster Bequemlichkeit und
äusserst sauberer Handhabung.

Auf Wunsob Hateaza & l ’uag.
Nähere Auskunft erteilt : '

Elektrizitätswerk
Telefon 9. Kaiserstrasse.

Für Bügeleisen Kräflstrom-
Preis ohne Zahlermiele !!

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen
einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Kartenmaterial . Dieses
dem soeben erschienenen

Kriegskarten - At
vereinigt ; enthält er doch

ist vorteilhaft in

|
1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz,
2. Galizischer Kriegsschauplatz,
3. Uebersichtskarte von Rußland mit Rumänien u. Schwarzem

Meere,
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien,
5. Karte von England,
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete,
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbische« Kriegsschauplätze,
8. Ueberficht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze (Klein¬

asien, Aegypten , Arabien , Persien , Afghanistan)
9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbargebiete (Darda-

nellen-Stratze, Marmara -Meer , Bosporus ),
10. Uebersichtskarte von Europa.

Der grotze Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine reiche Beschriftung,
eine dezente vielfarbige Ausstattung gewährleistet eine große Ueberficht und leichte,
Orientierung : Details wie : Festungen , Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen . Das
geschlossene Kartenmaterial wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein. Preis Md . 1.50.

Zu haben in der

Geschäftsstelle des „Oberurjeler Bürgerfreund ",
sowie bei Dehnert & Christmann , Vorstadt 11. j

Lanägrätl . Hess.
conc . Candesbank

Romburgv. ä. R*
üorschüsse auf Wertpapiere
üorscbüsse gegen Wechsel.

Kn- und verkauf von
Zchecksu. Wertpapieren

Eröffnung von Lonto-Lorrenten
u. provisionsfreien Sriieärreriinungen

Annahme
von Spareinlagen

(84)

Abgabe von wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

Achtung! "WG
Donners tag , den 19. A«j „s,

Die Einwohner Oberursels werden hösl. gebeten, die
Adressen ihrer Angehörigen umgehend anzugeben, die als
Soldaten in Bouziers oder Umgebung im Felde stehen,
im Blattverlag aufzugeben. (1195)

AWitz für MGljllse
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde , —
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstratze Nr. 2.
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm.

Sprechstunde : Taunusstratze Nr . 18.
Dienstags und Freitags 5—7 Nachm.

Obst für die Truppen.
Der Ausschuß wendet sich mit der Bitte an die

Besitzer von Aepfelbäumen,
ein möglichst großes Quantum Falläpfel der Kriegshilfe
zur Verfügung zu stellen. Es bietet sich damit eine Ge¬
legenheit ohne große Opfer , sowohl den Truppen im
Felde, wie den Verwundeten im Lazarett Freude zu be¬
reiten . Unsere im Felde stehenden Mitbürger sollen auch
wenigstens etwas von unserer Obsternte mitgenießen ; es
wird daher ein größeres Quantum Marmelade gekocht u.
in 1 Pfund -Dosen an alle Oberurseler hinausgeschickt
werden.

Hierzu sind Geschenke von Aepseln in erster Linie er¬
wünscht, jedoch ist der Ausschuß auch bereit Fallobst zu
dil  3 .— den Zentner zu kaufen . Ferner kann der Aus¬
schuß, wo Arbeitskräfte fehlen, auf Wunsch durch eine Ver¬
trauensperson Aepfel o.uflesen lassen.

Es wird gebeten nur brauchbare Aepfel zu senden u.
die ganz kleinen zurückzulassen, ferner die Ablieferung auf
Montag und Dienstag zu beschränken und auf 3 Wochen
zu verteilen , da nur nach und nach gekocht werden kann.

Obst znm Rohessen. Außer dem zum Kochen erbete¬
nen Obst bitten wir auch um Obst zum Rohessen fürs
Lazarett . Dasselbe soll Sonntags zur Ausgabe gelangen
und müßte dazu Freitags oder Samstag Vormittags , ge¬
liefert werden , es können auch kleine Quantitäten geschenkt
werden.

Ablieferung in der Kochküche der Volksschule, Mon¬
tags und Dienstags Nachmittags bis 6 Uhr. Anmeldun¬
gen Taunusstraße 18.

Eine dauernde Erinnerung
an die gefallenen Krieger

bietet ein mit der wirkungs¬
vollen Darstellung eines ster¬
benden Soldaten , dem eiu
Engel den Weg zum himm¬
lischen Vaterlande zeigt,
9 » 9  versehener 9 9 9

Totenzettel
der neben einem kurzem
Lebensabriss nähere Mittei¬
lung über den Heldentod des
Gefallenen und ein Gebet für
die Seelenruhe des Verstorbe-
*99  nen enthält . « 9

Der Totenzettel kann auch mit dem Bild¬
nisse des Verstorbenen versehen werden

Anfertigung in kürzester Frist
bei geschmackvoller Ausführung.

Buchdruckerei
Heinrich Berlebach

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpflegeniitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh.Vurkard Sbermsela.5.
Marktplatz2. Fernsprecher No. 56.

ifeikenpfenJ-Seife
die beste li 1iinmilch- 5 eiFe ,

f von Bergmann & Co, Radebeul , für zarte weiße Haut und
(blendend schönen Teint , ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.

mit Vad,
Gartenanteil und
3 Zimmerwoh^zu vermieten. \ J

Johann Henr
Baugeschäst,Fe,h

Schöne gerä^
4-ZiMtt-M
mit Bad , Gas , Garte,
veranda , in freier 9»
1. Oktober zu nermi!
1134) Altköni

Näh . Altkönias twk
Kleine

i -ZiMMkWi
mit Gas zu vermiß
1286) Näheres iw '

Z-Zimmer-M
zu vermieten.

, Herzberqst rn^
Schöne3 Umwer-M

mit Glas-Veranda, ^
Zubehör zu vermieten'

Königsteiuerstr
3-I.2-88 ««
zu vermieten.

Ackerg,
2-Zimmer-M
eoentl. 3 Zimmer mit1
Licht und allem
per 1. September
vermieten.

Näheres in der Eei
stelle d. Bl.

Große
2 Umei-Wch

mit Mansarde zu herad^
tem Preis zu vermied
844) Näh . im

Große

2Zimer-W
zu vermieten.

Frankfurterstrch!

Wlierler Zii
zu vermieten.

Eckardtstr . I!

Eins. MI.Zi,
zu vermieten.

Ackergchl

Mil mitM
zu vermieten.

Untere HainstrB
Näh. Eppfteinerslril

SchönkkW
mit Kleiner Wohn«
in guter Geschästsbge
vermieten.

Näh . Bleich,trabe

Stierstadt.
Schöne

3-3im« r-W«
mit Zubehör , neuzeM
gerichtet , sofort zu veri

Feldbergsstratze
Näheres SchulzeM

8-Zimmer-Wi
oder

Kleines Ha«
zu mieten gesucht.

Näh . in d.

Snflailain"
bei hohem &&

sofort gesucht.

Hessei-RWiD
®as=«Utk ngefcBr
Untere Hairlstr-V

$
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